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Gchlüffelbmg im Sturm genommen
kelersburZ voUIZ einZekreisl unä von särntlielieii I ânclverlILnLlunZen abZerieZell

Aus dem Führerhauptquartier,
8. September. Das Oberkommando der Wehr«
macht gibt bekannt: Schnelle Divisionen des
deutschen Heeres, von Kampfverbänden der
Luftwaffe hervorragend unterstützt, haben die
Newa ostwärts Leningrad in breiter Front
erreicht und die Stadt Schlüfselburg am La¬
dogasee im Sturm genommen. Damit ist der
deutsch-finnische Ring um Leningrad geschlos¬
sen und die Stadt nunmehr von allen Land-
Verbindungen abgeschlossen.

4-
» Nach alter Lügenmanier hatten in den

letzten Tagen die Sowjets immer wieder ver¬
sucht, die von deutscher Seite gemeldete Unter¬
brechung der direkten Eisenbahnverbindungen
Moskau—Petersburg als unwahr hinzustellen,
obwohl von deutscher Seite die Tatsache die¬
ses militärischen Erfolges auch durch zahl¬
reiche Bilddoknmente erhärtet wurde. Durch
die Sondermeldung, die nunmehr von dem

scharfen Durchstotz deutscher Truppen an die
Südwestecke des Ladoga-Sees berichtet, wurde
nicht nur das Lügengebäude der Bolschewisten
jäh zum Einsturz gebracht, sondern gleichzeitig
neben der schon vor' vielen Tagen gestörten
Verbindung Moskau—Petersburg a.'ch alle
die anderen nach dem Südosten und dem Osten
führenden Landvcrbindungen, Eisenbahnen
und Stratzen mit einem Schlage abgeschnitten.

Die Millionenstadt und Festung Petersburg,
die sich auf bolschewistisches Geheiß darauf
einrichtet, jeden Stadtteil , jede Straße , jede
Fabrik und jedes Haus zu einer Festung aus¬
zubauen, steht nunmehr völlig auf sich selbst
angewiesen ohne jede Verbindung
mit der Außenwelt auf dem Landwege. Denn
auch von Norden her haben die finnischen
Truppen auf der karelischen Landenge ihre
Stellungen immer weiter nach Süden an
Petersburg vorgeschoben, störten ihrerseits die
Verbindung zwischen Ladoga- und Onega-See,
setzten einige große Kraftwerke außer Betrieb.

durch die eine große Zahl wichtiger Indu¬
strien in Petersburg vom Kraftstrom abge¬
schnitten werden.

So ist Petersburg nunmehr tatsächlich vom
großen sowjetischen Land abgeschmtten, völlig
auf sich allein angewiesen und wird dem
Schicksal nicht entgehen, das es sich selbst
gewählt hat.

Lieber ION Sowjetpanzer vernichtet
Glanzleistung einer Sturmgeschützabteilung
Berlin. 8. September. Bei den Kämpfen an

der Ostfront haben sich die Sturm ge-
schütze des deutschen Heeres in jedem Ge¬
lände und vor allem im Einsatz gegen sowje¬
tische Panzerkampfwagenhervorragend be¬
währt. Eine deutsche Sturmgeschützabteilung
hat seit dem Beginn der Kämpfe im Osten
allein über hundert Sowjetpan-
zerkampfwagen zerschossen und
vernichtet.

Deutsches Armeekorps durchbricht Sowjetstellungen
Oie öotsokewisleo vernieklevZ TuruclrZeworkeri - -Vn einem eiori ^en HZ 1800  stl 'ven imseküriticti Zemsebt

Berlin,  S . September. In unaufhalt¬
samem Angriffsschwung durchbrach ein deut¬
sches Armeekorps die sowjetischen Stellungen.
Dir tief zwischen dir Bolsckrewistennachstoßen-
den deutschen Truppen stifteten bei den So-
wjctsoldatcn große Verwirrung und warfen
sic weiter zurück. Unter Einbuße zahlreichen
Kricgsgerätes und mehrerer Pauzrrkampf-
wagen wurden die Bolschewisten geworfen.
Auf dem Kampffeld ließen sic zahlreiche Ge¬
fallene zurück, 1200 Gefangene wurden von
den deutschen Truppen ringebracht. In einem
anderen Abschnitt dieses Raumes führten die
Bolschewisten zur Entlastung der znrückwri-
chcnl-en Verbände verschiedene Gegenangriffe
durch, dir jedoch im deutschen Abwehrfeuer
unter schweren Verlusten znsammenbrachen.

Im Schntze der Dunkelheit versuchte eine
sowjetische Gruppe, die i m Norde  n der Ost¬
front von deutschen Truppen eingeschlossen ist,
oen eisernen Ring der deutschen Umklamme¬
rung zu durchbrechen. Infolge der Wachsam¬
keit der deutschen Soldaten wurde jedoch das
bolschewistische Vorhaben rechtzeitig erkannt.
Der Durchbrnchsvcrsnch scheiterte unter beson¬
ders blutigen Verlusten für die Sowjets . In
den Kämpfen wurden 1100 Gefangene einge¬
bracht. Davon in dem Abschnitt einer deut¬
schen Division allein 600.

Die im Norden eingesetzten deutschen Pio¬
niertruppen haben in den Kämpfen der letz¬
ten Tage hervorragende Leistungen vollbracht.
Die Sowjets hatten zur Abwehr des stetigen
Vordringens der deutschen Truppen an zahl¬
reichen Stellen tiefgestaffelte Minensperren
gelegt. Im unermüdlichen Einsatz haben die
deutschen Pioniere unter Mitwirkung der
übrigen Truppenteile diese Minenfelder oft¬
mals in heftigem sowjetischen Abwehrfeuer
weggeräumt und damit der Infanterie den
weiteren Vormarsch ermöglicht. In dem Ab¬
schnitt eines deutschen Armeekorps wurden an
diesem einen Tag insgesamt 1800 Minen
unschädlich  gemacht.

Im Kampfabschnitt einer im Norden ein¬
gesetzten deutschen Division versuchten die Bol¬

Hankees beraten in Barcelona
Geheime Anweisungen Rooscvelts

Von unoerow k o r r S s p o n il v o t e v

V, . Lissabon,  s . Srpt . Mhron Taylor,
der Sondergesandte der Bereinigten Staaten
am Vatikan, verließ im Sondrrflugzxug Liffa-
von, wo er auf dem Flug von Washing¬
ton nach Nom einen kurzen Aufenthalt ge-
nommen hatte. Er begab sich direkt nach Bar-
eelona, wo er von den amerikanischen Bot-
schaftern in Vichy und Madrid zu längeren
Besprechungen erwartet wurde. Nach Abschluß
dieser Besprechungen wird Taylor sofort den
Weiterflug nach Nom antreten. Er gab in
Lissabon keinerlei Erklärungen über den In-
halt der Botschaftrrzusammenkunft in Barre-
lona, doch nimmt man an. baß er seinen Kol.
»egen die neuesten Weisungen RoosevrltS zu
»verbringen hatte.

schewisten vergeblich, ein von den deutschen
Truppen erobertes Gelände wieder zurückzu-
gewüuien. Die wiederholten Gegenangriffe der
Bolschewisten führten zu erbitterten Kämpfen,
in denen sie schwere blutige Verluste
erlitten. In dem Abschnitt dieser Division
wurden 400 gefallene Sowietsoldaten gezählt,
während nur 400 Gefangene gemacht wurden.
Die Sowjets verloren außerdem drei Panzer-
kampjwagen von 52 Tonnen Gewicht und
einen weiteren Panzerkampfwagen.

Aus dem finnischen Hauptquartier wird ge¬
meldet: Nach einer längeren Pause wurde der
iin Juli begonnene Angriff nordöstlich des
Ladogasees weiter entwickelt. In drei Tagen
haben unsere Truppen den Swir erreicht,
nachdem sic eine Strecke von 75 Kilometer
kämpfend zurückgelegt haben.

In mehreren erfolglosen Angriffen versuch¬
ten die Sowjets , einen von den deutschen
Truppen im mittleren Abschnitt  der
Ostfront gebildeten Brückenkopf zurückzuge¬
winnen. Ungeachtet des vernichtenden Feuers
schickten die Bolschewisten eine Kompanie nach
der anderen ins Verderben. Alle sowjetischen
Angriffe wurden unter schweren blutigen Ver¬
lusten für die Bolschewisten abgeschlagen. Dar¬
über hinaus wurden von den deutschen Trup¬
pen in den Kämpfen um diesen Brückenkopf
732 Sowjctsoldaten als Gefangene eingebracht.

Die deutschen Truppen haben unter er¬
schwerten Umständen im mittleren Abschnitt
weitere gute Erfolge erzielt. Nach den tage¬
langen Regenfällen fanden sie bei ihrem Vor¬
dringen völlig verschlammte Wege vor. In¬
folgedessen war das Nachziehen der Fahrzeuge,
besonders der Artillerie , äußerst schwierig. In
vorbildlicher Kameradschaft und in zäher
Ausdauer meisterten jedoch die deutschen Sol¬
daten alle anstretcnden Schwierigkeiten trotz
der gewaltigen körperlichen Anstrengungen.

die damit für die deutschen Soldaten und für
die Pferde verbunden waren. Unter Brechung
des teilweise hartnäckigen bolschewistischenWi¬
derstandes erzielten d:e deutschen Truppen in
unaufhaltsamem Vorwärtsdrängen überall
gute Erfolge.

Die deutsche Luftwaffe setzte ihre Angriffe
aus die eingeschlosscnen Truppen in Odessa
mit Erfolg fort. Truppenansammlungen,
Marschkolonnenund Fahrzeuge innerhalb der
Stadt und in den Außenbezirken wurden mit
Bomben beworfen  und zerstört bzw.
versprengt. Im Hafen wurden mehrere Lager¬
häuser und aufgestapeltes Kriegsmaterial ge¬
troffen und in Brand gesteckt.

Im Seegebiet westlich"der Krim  griffen
deutsche Kampfflugzeuge wiederholt Schiffe
der Sowjets an und setzten ein Handelsschiff
von 6lX)0 BNT . in Brand.  Mit dem Verlust
dieses Schiffes ist zu rechnen. Außerdem wur¬
den zwei Transporter von 10 000 und 3000
BNT . beschädigt.

Furchtbare Sowjetgreuel
Sämtlich« Skandinavier in Riga ermordet

Kv. Stockholm, 9. September. Sämtliche
Skandinavier, die nach der Bolschewisierung
Lettlands im Sommer 1940 in Riga  geblie¬
ben waren, sind ermordet  worden , meldet
das Stockholmer „Aftonbladet". Außer dem
Vorsitzenden der nordischen Vereinigung in
Riga dem Schifssreeder Giebelhausen, und
dem norwegischen Gutsbesitzer Karstensen
wurden zahlreiche Norweger, die in den ent-
nationalifierten Silberfuchsfarmen angestellt
waren, umgebracht. Ueber die Ermordung
Giebelhausens kurz vor dem Einmarsch der
deutschen Truppen in Riga wird bekannt, daß
ihr die grausamste und unmenschlichste Tortur
vorangegangen ist.

Belagerungszustand in Oberägypten
LIuUZe 2u80l»meo8töÜe mit cter Levölireruog - Onrnbeo in Xairo anä ^ lexrmclrien

Lonckeebeeicbt uureeer Xoeeerponckenlen

v. L>. R o m, S. September. Infolge blutige
Zusammenstöße zwischen der ägyptischen Zivil
bcbölkerung und englisch-australischen Trup
Pen verhängte die englische Militärbehürd
über die Städte Ober-Aegyptens den Belage
rungszustand.
. .Hulaß zu den Unruhen gaben die von cnx
lischer Seite hrutal durchgesührten Beschlag
nahmen von Schlachtvieh zur Versorgung de
englischen Besatzungsarmee. Die ländliche Bk
volkerung widersetzte sich der Enteignung mi
Gewalt. Auch in Kairo und Alexandrie
kam es wiederholt zu örtlichen Unruhen.

Hauser Todesurteile gegen die von Englan
gekauften ägyptischen Politiker anschlagen un
Flugzettel mit Aussprüchen des Vorkämpfer
der Freiheit Aegyptens. Zaglul Pascha, verreuen.

Ein für die Stimmung in Aegypten be
zeichnender Vorfall ereignete sich laut „Mond
Arabo" wahrend der Fahrt König Faruks ii

die Moschee. Die Massen, die den König stür¬
misch feierten, forderten in Sprech¬
chören den Tod Stalins  und stießen
Schmähungen gegen England  aus.
Nach fast vier ' Monaten Untersuchungshaft
soll jetzt gegen den ehemaligen ägyptischen
Generalstabschef General Azizel Masri der
Prozeß wegen Hochverrats in Kairo beginnen.

Aus Helsinki abgereist
Einzig richtige Schlußfolgerung der Briten

Helsinki, 8. September. Die Mitglieder der
englischen Gesandtschaft  und das Ge-
sanotschaftspersonalhaben am Montagvormit¬
tag die finnische Hauptstadt verlassen.  Die
Weiterreise nach England erfolgt von Turku
über Lissabon. Die finnische Gesandtschaft tritt
ihre Heimreise ebenfalls über Lissabon an, wo
auch der Austausch der beiden Gesandtschaften
stattfindet. Die maßlose Hetze der Plutokraten
IN London und Washington , um Helsinki „frie¬
densbereit" zu machen, war wie zu erwarten
ein Schlag ins Wasser.

Schlüsselburg , östlich von Petersburg erobert
Das Oberkommando Lee Wehrmacht gab gestern be¬
kannt : „Oie ostwärts des Ladogasees angreifenden
finnischen Truppen haben den Swir erreicht (Archiv)

John Vulls
neuestes Kirchenlieö

bs. Berlin . 9. September.
Als derErzbischofvonCanterbury

am englischen Nationalbettag gegen den heid¬
nischen Geist auf dem Kontinent loswetterte
und den Segen des Himmels auf die Bolsche¬
wisten herabflehte, da geschah es auch, daß
zahlreiche Mitglieder der Sowjetbotschaft sich
zum Gottesdienst in einer Londoner Kirche
einfanden. Dem britischen Seelenhirten unt
den englischen Betern nahm der Anblick dieser
ungewohnten Kirchgänger keinen Augenblick
den Atem. Ohne zu zögern, schlug der Kantor
in die Tasten der Orgel. Er spielte nicht etwa
den schönen Choral „Vorwärts , christliche Sol¬
daten", mit dem sich Churchill und Roosevelt
während ihres Atlantiktreffens zu dem Ueber-
fall auf Aran ermuntert hatten, o nein: in
einer britischen Kirche und auf einer englischen
Kirchenorgel erklang — die Internatio¬
nale,  diese Fanfare des bolschewistischen
Untermcnschentums gegen Ordnung , Gott uni
Recht. Die britischen Beter lauschten andäch¬
tig. Kein Gedanke daran trübte ihre Seele.
Sie merkten nicht einmal, wie sehr sie in dieser
Stunde all das verhöhnten, was ihnen nächst
ihrem Geldsack angeblich einmal wert und
teuer war.

Diese wachsende Verbrüderung Englands
mit dem Bolschewismus ist heute nicht nur in
englischen Kirchen festzustellen, obwohl sie da
besonders grotesk wirkt. Sie kennzeichnet viel¬
mehr jenes Uebermaß von Wundern, das nicht
nur die Durchschnittsengländer, sondern auch
die maßgebenden Londoner Regierungskreise
von den Sowjets erhoffen. Wenn man den
neuesten britischen Zeitungsbetrachtungen
glauben darf, so ist in England heute „ein
Optimismus auf lange Sicht" ausgebrochen.
In vielen Londoner Kommentaren und
Ueberlegungen spielt das Jahr 1943 wieder
einmal eine bedeutende Rolle. 1943 werde, so
heißt es da u. a„ die britische Luftwaffe end¬
lich der deutschen überlegen sein, wobei diese
selhstgefälligen Rechenkünstler ganz vergessen,
daß völlige Parität in der Stärke der beiden
Luftwaffen die Situation des Luftkrieges
kaum wesentlich ändern würde. Nach dem
unbedacht entschlüpften Eingeständnis eng¬
lischer Fachleute ist ja die luftstrategische Lage
einschließlich der Entfernung zu den Haupr-
zielen für Deutschland so ungleich besser, daß
sie höchstens durch eine zahlenmäßig fünffache
Ueberlegenheit der britischen Luftwaffe aus¬
geglichen werden könnte.

Dieser angebliche „Optimismus auf lange
Sicht", als dessen höchst unsichere Grundlagen
der ersehnte Eintritt der NSA . in den Krieg
und ein inbrünstig erflehtes Wunder aus dem
östlichen Kriegsschauplatz angeführt werden,
erweist sich bei näherem Zusehen freilich als
ein verkappter „Pessimismus im Augenblick".
Der bekannte englische Schriftsteller G. B.
Priestley,  der im Auftrag der Wochenzeit¬
schrift „Picture Post" eine Reise durch Groß¬
britannien unternahm , fand nirgendwo eine
Spur von Optimismus . Er wußte dafür viel
von Störungen in der britischen Heimatfront



vor IVelirmaclilsderiärt
6em kukrer -Hauptguarlier , 8. 8ept.

Oas Oberkommancko 6er Wekrmackt gibtbekannt:
Oie ostwärts 6es Backogasees aogreikencken

ffnniscben Gruppen baden 6cn 8wir erreicht.
lm Kamps gegen OrnlZbritannien belegten ,stärkere Verbände 6cr Bukt waffe in 6er ver^ "

gangcnco knackt militärische Anlagen am
T>ne un6 llumber sowie stäken an 6er bri¬
tischen Ostküste un6 Flugplätze 6er lnsel mit
komben schweren un6 schwersten Kalibers,
öräncle un6 Bxplosioncn lielZen 6en Krkolg
6ieser Angriffe erkennen.

8chneIIboote griffen vor 6er britischen
Küste einen stark gesicherten Oelcitrug anun6 versenkten tüns bewaffnete llanckels-
schiffe mit Zusammen 13 500 kstT.

Oie Luftwaffe vernichtete am gestrigen
Tage un6 in 6er letzten Î acht vor 6er briti¬
schen Ostküste un6 bei 6en lläröerinseln 6rei
llanckelsscbiffe mit Zusammen 12 000 8KT.

Im Kanalgebiet verlor 6ie britische Bukt-
waffe bei Tage in Bustkämpkeo küok ^agcl-
un6 6rei kombenllugreugc . 8cestreitkrälte
schossen an 6er norwegischen un6 niecler-
Iän6is <hen Küste rwei britische kowber ab.

kritische k-lugreuge klogen in 6er letztenlischt über dlorcl- un6 iVest6eutscckiIan6 in
6en kaum um kerlin ein . 8tarke Abwehr
lieL 6en Angriff aus 6ie keichskauptstaclt
nicht ru voller Wirkung kommen . Oie Zivil¬
bevölkerung hatte 6ur <h ĉ bwurk von
8preng - un6 8ran6bomben Verluste an To-
ten un6 Verletzten . dlacbtjäger un6 Flak¬
artillerie schossen 14, Ivlarineartillerie 6rei
6er angreisen6cn komber ab

Tobruk im Feuer deutscher Batterien! »»«nunZ
I>uk»8tüt2punk1 8 icki Larsoi nosteZriikell - -Vucti Msr 8L fVintrutc bowbLrüisrl ^

Rom,  8. September. Das Hauptquartier
der italienischen Wehrmacht gibt bekannt: In
Nordafrika an den Fronten von Sollum und
Tobruk Tätigkeit der vergeschobenen Abtei¬
lungen und der Artillerie der Achse. Anlagen
und Depots des Hafens von Tobruk wurden
von den brutschen Batterien unter Feuer ge¬nommen.

Unsere Luftwaffe war sehr tätig. Jagdver¬bände haben in einer glänzenden Aktion im
Tiefflug den feindlichen Luftstützpunkt von
Sidi Barani angegriffen und fünf Flugzeugeam Boden sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge in
Brand gesteckt. Andere Flugzeuge uno Kraft¬
fahrzeuge wurden wirksam mit Maschinen¬
gewehrfeuer belegt. Bomberverbände belegtenwirksam Befestigungs- und sonstige Anlagensowie Batterien von Tobruk  mit Bombenund verursachten ausgedehnte Brände . Alle
unsere Flugzeuge, einige von ihnen mit Tref¬fern, kehrten zu ihren Stützpunkten zurück.Deutsche Bomber führten wirksame Unter¬
nehmungen gegen vorgeschobene Flughäfen
und bedeutende Ziele von MarsaMatruk
durch. Deutsche Jäger schossen bei einem Zu¬sammenstoß mit einem feindlichen Verband
eine Maschine vom Muster Curtiß ab.

Englische Flugzeuge unternahmen neuer¬dings Einflüge in Barco und Bengali und
bombardierten einige Kolonistensiedlungendes Cyrenaika-Dschebel, ohne daß Opfer zu
beklagen find. Zwei Maschinen wurden vonunserer Bodenabwehr abgeschossen. Die Be¬satzungen der beiden Maschinen, von denen

eine sich aus einem Offizier und fünf Unter¬
offizieren zusammensetzte, wurden gefangengenommen.

In der vergangenen Nacht griffen feindlicheFlugzeuge in aufeinanderfolgenden WellenPalermo an. 16 Tote uno 25 Verwundete
unter der Zivilbevölkerung, unerheblicher Sach¬
schaden. Ein von unserer Luftabwehr getrof¬fenes feindliches Flugzeug stürzte brennendms Meer.

In Ostafrika  bombardierte die englische
Luftwaffe im Verfolg ihrer Angriffe auf un¬sere Lazarette aus niedriger Höhe bas Haupt¬lazarett von Gondar, das aus einem abseits
liegenden Komplex von Gebäuden besteht, die
sichtbar mit dem Zeichen des Roten Kreuzesversehen sind. Man beklagt insgesamt einen
Toten und 17 Verletzte unter den Aerztenund Krankenhaus-Insassen.

Bei Uolchefit wurde ein Angriffsversuch des
Gegners durch die unmittelbaren Eingriffeunserer Truppen zunichte gemacht. Eine starke
Abteilung nationaler und kolonialer Truppender Garnison von Culguabert unternahm unter
dem Befehl von Oberstleutnant AugustoUgalini  einen kühnen Vorstoß in die feind¬
lichen Stellungen des Massivs von Denghel.Der überrumpelte Feind wurde nach kurzem
Widerstand aus seinen befestigten StellungenVertrieben und ließ auf dem Kampfplatz an
die hundert Tote zurück. Große Mengen anMunition und Waffen aller Art , darunter
beträchtliche Lebensmittelmengen, fielen in
unsere Hände. Der Angriffsgeist unserer na¬
tionalen und Askari-Truppen ist ausgezeichnet.

Londons teuflischer Verrat an Europa

Der Bolschewismus ist in London die
große Mode, wie die rote Armee für das

_ Empire die letzte Hoffnung. Im Zeichen- dieser Mode finden sich alle schönen See-
- len. und daher nimmt es auch nicht wunder,
^ wenn sich Frau Churchill, ihrer bisherigen- politischen Reserve entsagend, ostentativ in
- die bolschewistische Ausstellung in London
^ begibt. Sie hat sich damit vor den bolsche-^ wistisch-plutokratischen Karren spannen las-- sen und ist das würdige Gegenstück zu Frau
- Roosevelt geworden, die es sich längst zur- Nre anrechnet. Freundin kommunistischer- Bestrebungen geheißen zu werden.
- Ob sich die Frau des britischen Premiers- in ihrer neuen Rolle als Propagandistin für
- bolschewistische Kulturleistungen und welt-- revolutionären Fortschritt wohlfühlt? Sie,
2  die ihr Leben lang als verwöhnte Tochter^ der Plutokratie durchs Leben ging, von Die-? nern und Zofen und allem Luxus der oberen
^ Zehntausend umgeben? Frau Roosevelt ist
^ Wohl dem eigenen Triebe folgend eine Ver-- ehrerin von Stalins charakteristischem
^ Schnurrbart geworden, Churchills Gattin hat
^ sich den „höheren Zielen" der Verbrüde-^ rungspolitik zwischen dem BolschewismusZ und der englisch-amerikanischenPlutokratie? gebeugt.
- Im Hintergrund des wahrhaft beschämen-
^ den Schauspiels aber steht jene Macht, die- die Gewalthaber im Weißen Haus, in der
- Downing Street und im Kreml in der glei¬chen Weise am Gängelband führt : das inter¬

nationale Judentum . Die neue Dreieinigkeit
Washington —London —Moskau dünkt ihm" " " ' . nisvolle

un»
an-

^ ken gebracht worden ist.

u berichten. Priestley zählt dann eine ganze
ünzahl von Tatsachen auf, an denen die Eng¬länder diesen Krieg zu spüren bekämen. Er

schließt seine Betrachtung mit dem Hinweis
darauf, daß nach den Feststellungen öffent¬
licher Organisationen in vielen englischen Ge¬bieten ein ausgebreiteter wirtschaftlicher Pessi¬mismus herrsche, der besonders in dem stark
unter Luftangriff leidenden Teil des Landes
festzustellen sei. Auch der kanadische Minister¬
präsident Mackenzie King  bezeichnete alsdas Fazit seiner Reise, daß ,ich das „Gefühleiner unmittelbaren Gefahr in ganz Englandverstärkt habe".

Kein Wunder also, daß sich die Engländermit dem fünffachen Kanalsystem um Peters¬
burg über den schwierigen Stand auf dem öst¬lichen Kriegsschauplatz hinwegtrösten und not¬
gedrungen in „Optimismus auf lange Sicht"machen. Viel eiliger mit dem Kriege hat es
dagegen Herr Roosevelt.  Er . der, nacheinem Ausspruch von Großadmiral Raeder,
dem Kriege nachläust, hätte den Krieg schonlängst überholt, wenn er so könnte, wie er
wollte. Trotz aller seiner Täuschungsmanöverund aufputschendenTricks, wie der Greer-
Affäre,  scheint die Masse der amerikanischenBürger noch gar nicht begierig nach den Men¬schen- und Geldopfern eines Kriegsabenteuers
zu sein. Wie die Wasserbomben dieses USA .-Zerstörers beweisen, tat Roosevelt sein mög¬
lichstes, um diese Tatsache ins Gegenteil zu
verkehren. Er verharrt dabei so provozierend,daß ihm der USA .-Senator Reynolds  diese
Kriegstreiberei mit dem klassischen Satz be¬
scheinigte: „Wenn wir weiterhin Schwierig¬keiten suchen, ist es wahrscheinlich, daß wir ge
schließlich auch finden werden."

Ritte , kreuz für heldenhaften (Ansatz
Sein Leben für bedeutsame Aufgabe eingesetzt

Berlin , 8. September. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aus
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe. Reichsmarschall Göring, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen: Oberst¬
leutnant Emig,  Kommandeur einer Kamps¬
fliegergruppe. Am 7. Dezember 1902 in Won-
sowo (Posen) geboren, fand er am 28. Juni
1941 in höchster Erfüllung seines vorbildlichenSoldatentums im Kamps gegen den Bolsche¬
wismus den Heldentod. Stets an der Spitze
seiner Gruppe fliegend, hatte er seine Be¬
satzung in harter Kampfgemeinschaft gegenEngland zusammengeschweißtund in zahl¬reichen Flügen gegen die britische Insel dem
Feind schwerste Verluste zugefügt. Im Osteneingesetzt, führte er erfolgreiche Verminungen
durch und beschädigte in kühnem Sturzangriffeinen sowjetischen Kreuzer. Die Krönung sei¬
nes heldenhaften Einsatzes ist ein Angriff aufdie Schleusenanlagen des Stalin -Kanals . Um
die wichtigste und empfindlichsteStelle desKanals mit Sicherheit zu treffen, führte erden Angriff im Tiefstflug durch. Seine aus
wenigen Metern Höhe abgeworfene Bombezerstörte das Schleusentor, vernichtete jedoch
zugleich das eigene Flugzeug. So setzte Oberst¬leutnant Einig sein Leben ein für den Erfolg
dieser strategisch hochbedeutenden Aufgabe.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral
Raeder. das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant zur See AdalbertSchnee . Als Kommandant eines kleinen
Unterseebootes versenkte er auf drei Feind¬
fahrten 40 000 BRT . feindlichen Handels¬
schiffsraumes, darunter einen Dampfer der
„Ontranto "-Klasse von 20 000 BRT . Im An¬
schluß daiscnn übernahm er das Kommando
eines anderen Bootes und erhöhte seine Ber-
senkungszifferauf 12 Schiffe mit 95 000 BRT.

Opfer der roten Horden
172 Leichen auf einem Friedhof gefunden
Madrid, 8. September. Wie aus Barcelona

gemeldet wird, sind die Ausgrabungen aufoem Friedhof Tarrasa jetzt beendet worden.
Es wurden insgesamt 172 Leichen  von
Personen gefunden, die während des Bürger¬
kriegs von den roten Horden ermordet
worden sind.' 101 der gefundenen Leichen konn¬
ten identifiziert werden.

Oie Briten wollten init iAoslran 6ie Irornmnnl-tische Revolution in Buropa anslösen
Lcgrnec Lecicbl 6ec A/5 - p^esre Blutzeugen unseres Lebenswillens

3853 Todesopfer feindlicher Bombenangriffem6. Berlin,  9 . September. Die plutokra-
tischen Kriegsverbrecher vom Schlage eines
Churchill handeln immer nur nach dem einen
Rezept, neues Kanonenfutter zu finden, um
ihre Ausbeutungs - und Raffgier zu befriedi¬
gen und um gleichzeitig dir andern Völker
weiter versklaven zu können. So hatte Eng¬
land auch bei der bolschewistischen Revolte im
Jahre 1917 seine Hand im Spiel . So ver¬
suchte England auch jetzt im Bunde mit den
Moskowitern die kommunistische Revolution
in Europa auszulösen. Frankreich sollte das
Sprungbrett dazu bilden. Dafür nur zweineue Beweise.

WickhamSteed  hat . wie die „Stampa"
in Mailand betont, im Londoner Nachrichten¬dienst zugegeben, daß England 1917 Lei der
Revolution in Rußland seine Hand im Spiele
hatte. Während Großbritannien noch zusam¬men mit den Herren des Zaren kämpfte, be¬
reitete es durch Lord Kitchener und seinenNachfolger Lord Millner bereits im Innerndes Landes die Revolution vor, die zum bol¬
schewistischenRegime führen sollte. Die Eng¬länder sind also, wie das Blatt feststellt, nichtnur für den gegenwärtigen Krieg sowie für
die schwere Gefahr verantwortlich, die Europa
und der westlichen Kultur von dem englisch-
sowjetischen Bündnis droht, sondern sie tragen
auch die Verantwortung für die Vorbereitungder russischen Revolution und der Entstehung

des Bolschewismus.
An die Stelle des verratenen französischen

Verbündeten ist jetzt der neue Verbündete, das
Moskauer Blutregi . if, getreten. Diese Ver¬
bündeten sind einander allerdings wert, dennsie wollen aus dem Blut anderer Völker nur
Kapital schlagen. Dazu ist ihnen jedes Mittel
recht, lieber das teuflische Zusammenspiel liegtein aufschlußreiches Zeugnis der französischen
Zeitschrift „Je suis partout " vor. Ein Fran¬

zose namens Blond, der in England inter¬
niert war und nach Frankreich zurückgekehrtist. schreibt darin , ein höherer Offizier des
Intelligence Service habe ihm bereits im ver¬
gangenen Herbst erklärt, daß England nichtmit einem militärischen Siege über Deutsch¬land rechnen könne. Man werde daher die
kommunistische Revolution in Eu¬
ropa auslöse  n. Es werde so Revolten,
Vergeltungsmaßnahmen und Zerstörungen
geben: das sei dann ein neuer Krieg.

„Les Nouveaux Temps" erinnert an die
jüngsten Machenschaften der Kommunisten in
Frankreich und schreibt, den Kommunisten seies gleichgültig, ob Frankreich untergehe. Die
Söldner Stalins wollten Frankreich gegen die
Besatzungstruppen in Aufruhr bringen, damit
der deutschen Armee eine neue Front erstehe.
Die Aktion der französischen Regierung gegen¬über den Kommunistenwerde überall mit Er¬
leichterung und Dankbarkeit ausgenommen.

Den Sowjets ans Messer geliefert
Die Bolschewisten machen sich im Iran heimisch

ws. Lissabon, 9. September. Die britischen
Garantien , die dem Iran die Unverletzlichkeit
seines Hoheitsgebietes zusicherten, sind bereits
heute gegenstandslos  geworden . Wieeine britische Quelle in Teheran jetzt aus¬
drücklich bestätigt, schließen die letzten Be¬dingungen, die der iranischen Regierung vonden Sowjets und England diktiert wurden,nicht mehr das Versprechen ein, daß die bol¬
schewistischen Truppen Kazwin räumen wer¬
den. Die Bolschewisten beginnen sich also be¬
reits ganz offen im Iran einzurichten. Ihreersten Handlungen bestehen— wen kann das
noch überraschen — in zahlreichen .Hinrich¬
tungen" von Iranern , die gegen den bolsche¬wistischen Blutterror eingestellt sind.

Churchills Spießgesellen tun wichtig
Bio neuer Blockt 6er BrieZsVerbrecher — cliesmal mit wirtscbältlichen Vorreichen

5on6erbericb < unserer Xorresponckenten
Ko. Stockholm,  9. September. Auf Grund

der englischen Vorliebe für Konferenzen, deren
Ergebnisse allerdings in den seltensten Fällen
mit dem in Szene gesetzten Rrklameaufwand
übercinstimmen, ist in London für den 2K. bis
28. September eine neue internationale Ta¬
gung vorgesehen, die unter der Bezeichnung
„Wissenschaft und Weltorönung" segelt.

Das ganze soll dem Versuch dienen, „einGegenstück zu Hitlers Neuordnung" zu schaf¬
fen und Richtlinien für eine neue Wirtschafts¬politik nach dem Krieg aufzustellen. Wie die¬
ses Programm aussehen soll, kann man sichnach der gemeinsamen Erklärung Rooseveltsund Churchills vorstellen. Die Teilnehmer-
schaft ist bunt und, was die Gesprächsthemen
anbelangt, gewiß vielversprechend. Der sowje¬
tische Botschafter Maisky, der tschechische Ex¬
präsident Benesch, der chinesische Botschafter-

Wellington Koo, der USA .-Botschafter Wi-nant und der als Kriegshetzer berüchtigte
Schriftsteller H. G. Wells wollen bei den ver¬schiedenen Sitzungen präsidieren.

Gegen die Verbrechen der Moskowiter
Kundgebungen in Bulgarien

rä. Sofia , 9. September. Bulgarische patrio¬
tische Verbände haben in der letzten Zeit in
zahlreichen Städten und Dörfern Versamm¬
lungen veranstaltet, in denen die Bevölkerungüber die verbrecherischen Tätigkeiten der kom¬
munistischenBanden aufgeklärt wurde. DieLandbevölkerung zeigte vollstes Verständnis
für die Ausführungen der Redner. Im An¬schluß an die Versammlungen wurden jeweils
MassenkundgebungengegendenKommu-nismus  veranstaltet

XuermeirkunZen von Zostern aut tiente
Mit Sem Orden „Virtutea Mlli-

t a r a", Ser höchsten rumänischen Auszeichnung,
wurde Ser Führer der deutschen Volksgruppe in Ru¬
mänien , Andreas Schmidt , der sich in freiwilligem
Kronteinsab bei Odessa befindet, ausgezeichnet.

Da » Sondergertcht Mannheim  ver-
urteilte die Gewaltverbrecher , den 22jährigen Emil
Bücherl von Aalen und den 27iährigen Ernst Gries-
Haber aus Lahr t. 8 ., zum Tode.

Bon den Sinnen  wurden neun Sowietbom-
bcr abgeschossen und ein Volltreffer auf einen feind¬
lichen Transvortzug erzielt.

Spaniens Staatsausgaben  sind für
1941 endgültig festgelegt. Sie betragen für daS spa¬
nische Mutterland rund 872 Millionen Peseten und
für Spanisch -Maroklo rund v,12 Millionen Peseten.

Nach Frankreich  sind bisher 20 V00 Syrien-
Kämpfer nach Abschluß deS Waffenstillstandes zurück-
gekehrt. Ein weiterer Transport wird erwartet . Gene¬
ral Dentz befindet sich noch in Bukarest.

Ein englischer Bomber  ist unweit von
Trelleborg in Südschweden brennend abgestürzt. Die
füist Mann starke Besatzung sprang mit Fallschirmenab, wurde aber gefangen genommen.

Wegen Mangel an Schiffsraum  blei-
ben Südafrikas Orangen liegen : sie verfaulen oder
werden in Orangenvulver umgewandelt , in der
Hoffnung , eS leichter in den wenigen noch auslausen-den Schiffen unterbrinaen zu können.

Unzuverlässig  ist die direkte Flugverbtn-
düng von England nach de» USA . geworden, des¬
halb wählt man in London lieber den Umweg übe:
Lissabon, so auch der britische Admiral Sir Charles
Lillie , der sich in angeblich offizieller Mission nach
den USA . begibt.

Aufsässige USA . »Soldaten  muhten,
wie aus Virginia gemeldet wird , aus dem benach¬
barter Militärlager Lamp Lee von der Ortspolizet
mit Tränengas vertrieben werben , alS sie die Frei¬
gabe eine» betrunkenen Kameraden verlangte ».

Berlin , 6. September. Die Zahl der durch
feindliche Bombenangriffe auf deutsches Reichs¬
gebiet hervorgerufenen Todesopfer betrug seit
Kriegsausbruch bis zum 2. August 1941, alsozu einem Datum, bis zu dem amtliche Unter¬
lagen vorliegen, 3853. Diese beklagenswerten
Opfer des englischen Krieges sind in der
Hauptsache von wenigen Städten und Gauen
gebracht worden. Diese wurden damit zu
Blutzeugen  für den Lebenswillen des
deutschen Volkes, der sich in diesem Kriege ander Front und in der Heimat bewährt. Von
englischer Seite werden die durch die deutschen
Vergeltungsangriffe  auf Rüstungs¬anlagen und wehrwirtschaftliche Betriebe ent¬
standenen Todesopfer mit 41900 amtlich be¬
kanntgegeben. Die wahre Zahl dürfte wesent¬
lich hoher liegen. Aber die Zahl von 41 900 ist
mehr als das Zehnfache der Opfer, die die zum
Zweck der Unterhöhlung der Widerstandskraft
der deutschen Heimatfront durchgeführten eng¬
lischen Bombenangriffe in Deutschland zu er¬
zielen vermochten. Zum Vergleich mag in die¬sem Zusammenhang interessieren. Latz die Zahlder Todesopfer durch Verkehrsunfälle im deut¬
schen Reichsgebiet im Jahre 1938 sich auf 7354belief

Roosevelt lügt notorisch weiter
Im „Greer"-Fall Wahrheit auf den Kopf gestellt

Lilrooberlokt 6 « r k̂ 8 . kro » » e
m6. Berlin , 9. September. Die deutsche Er¬

klärung gegen den USA .-Zerstörer „Gree  r ".der in der Sperrzone einen vergeblichen An¬
griff auf ein deutschesU-Boot unternommen
hat, hat nach Meldungen aus Washington inden USA . starken Eindruck gemacht. Die Zei¬
tungen brachten die Meldung groß herausunter Unterstreichung der Tendenz des jewei¬
ligen Blattes . Bei der notorischen Verlogen¬heit Roosevelts  überrascht es nicht, daßer sofort durch sein Marine - und Kriegs¬
departement eine Erklärung loslsttz, in der erbehauptet, daß das U-Boot zuerst Angegriffen
hätte. Roosevelt war es aber, der zuerst gegendie Lieferung von Kriegsmaterial an die
Kriegführenden gewesen ist und der dann sei¬
ner Marine den Schießbefehl auf deutsche U-
Boote gegeben hat . Er war es auch, der heuch¬lerisch erklärte, er hasse den Krieg und der jetzt
nicht genug zum Kriege schüren kann, ja, deres nunmehr als Bannerträger der Plutokra-ten und Bolschewisten geradezu darauf anlegt,
einen Zwischenfall heraufzubeschwören, umendlich das widerstrebende USÄ .-Volk doch
noch in diesen Krieg hereinzuzerren.
Oie Sowjets schreien nach Aluminium

Dringende Hilferufe an die USA.
LtLvodorlekt clor Î 8 » t? re « « o

Washington, . 8. September. Der Schaden,
den die deutschen Operationen im Osten m der
bolschewistischen Rüstungsproduktion ,ange¬richtet haben, ist so groß, daß sich letzt die So¬
wjetunion genötigt sah,, einen dringendenHilferuf nach den Vereinigten Staaten zu
richten. Nach Angabe der USA .-Rüstungsbe-»mrden ersuchte die Sowjetunion die Verenng-:n Staaten von Nordamerika um Lieferungon Aluminium  und begründete das da-
iit, daß der größte Teil der, Sowjet -Alu-liniumindustrie „zerstört oder„immobilisiert
mrden sei. Die, hauptsächlichste, Lieferungs-uelle, die jährlich für 75 Millionen Pfundlluminium herstelle, sei nach dem Ausfall der
Kraftwerke von Dnjepropetrowsk versiegt. Die
Zetersburger Aluminiumfabrik mit einer
kahresbestleistung von 30 Millionen Pfund
ci durch die deutsche Einschließung der zwei¬
en Sowjethauptstadt nicht mehr produktions-
ähig.

Britische Bomber über Norwegen
! von 3 angreifenden Bombern abgeschossen

Berlin , 8. September. Drei britische vier¬
notorige Flugzeuge flogen in das norwegischeKüstengebiet ein und warfen aus großer
ööhe einige Sprengbomben  ab . durch
>ie zwei Norweger getötet wurden. Deutsche
Kläger nahmen die Verfolgung auf und schos-tzn über See zwei von drei angreifenden



Oie LanöeshauptstaöL meldet
Am morgigen Mittwoch , vormittags II Uhr,

Wird im Hohenpark Killesberg  eine Aus¬
stellung zu Ehren des 75jährigen Dr . Bern¬
hard Hauff  eröffnet , die einen umfangreichen
Querschnitt durch das Versteinerungsvorkom¬
men von Holzmaden gibt.

Zum Abschluß der diesjährigen Kurveran¬
staltungen vringt der Kurverein BadCann-
statt  in Verbindung mit der NSG . „Kraft
Lurch Freude " am nächsten Sonntag Werke
von G . F . Händel  zur Aufführung.

Schuhmusterschau in Stuttgart
Stuttgart . Wie die in diesen Tagen statt¬

findende 6. Schuhmusterschau  der Fach¬
abteilung Schuhwaren in der Liederhalle zeigt,
stehen Frauen - und Mädchenschuhe mit bestem
Oberleder und guter Werkstoff -Sohle in vor¬
nehmer , schlichter , sportlicher Linienführung
nach dem jeweils zugeteilten Bedarf zur Ver¬
fügung . Daneben werden anaeboten : Männer-
fchuhe für die Straße , feste Arbeitsschuhe,
Sportschuhwerk , Knabenschuhe und Kinder¬
schuhe mit Kreppsohle . Besonders umfang¬
reich sind bewährte Imprägnierungsmittel für
Sohlen und Oberleder ausgestellt . Stuttgarts
Schuh -Musterschau entwickelt sich immer mehr
zu einer eigentlichen Schuh -Mustermesse für
Südwestdeutschland.

Or . Nie « sprach in Alm
Ulm . Mit einem grundlegenden Vortrag

eröffnete Gauschulungsleiter Dr . Klett  den
Winterarbeitsabschnitt der Volksbildunasstätte.
Er hob einleitend die volkserzieherische Aus¬
gabe des deutschen Volksüildungsw

üher die mittelalterliche Leibfeindlichkeit um
die jüdischen Gleichheitslehren zu unserem
heutigen Begriff der Weltanschauung , bei der
unter Einschluß des Seelischen der Körper und
Geist eine Einheit bilden müssen . Diese Er¬
kenntnis bedeutet gleichzeitig das Ende der
Lehre von der Gleichheit aller Menschen und
von der Selbstherrlichkeit des einzelnen . Der
Nationalsozialismus gab jedem das Bewußt¬
sein , daß er das Glied  einer hochwertigen
Völkischen und rassischen Gemeinschaft ist,

*

Asperg , Kr . Ludwigsburg . (Wundstarr¬
krampf .) Der 13jährige Kurt Hahn  zog
sich eine kleine Wunde zu , die auch rasch wie¬
der verheilte . Ganz unerwartet stellten sich
aber schlimmer werdende Schmerzen ein , die
schließlich zu Wundstarrkrampf und zum Tode
des Jungen führten.

Heilbronn . (Ausstellung .) In den Räu¬
men des Kunstvereins wurde die Ausstellung
„Kunst der Front"  eröffnet . Es sind hier
nicht nur Berufsbildner , sondern auch Künst¬
ler am Werk , die Soldat , und Soldaten , die
Künstler geworden sind.

n »8. Schwenningen . (Der erste Fünf¬
hunderter .) In einem hiesigen Gasthof
wurde von einem Uhrmacher  beim braunen
Glücksmann ein Los gezogen , das dem freu-
dig -überraschten Käufer einen Gewinn von
500 Mark brachte.

2lus Baden
Konstanz . (Paßvergehen .) Das Amts¬

gericht verurteilte einen Mann aus Singen
wegen Beihilfe zum Paßvergehen zu sechs
Monaten Gefängnis.  Der Angeklagte
hatte einem Pärchen helfen wollen , illegal
über die Grenze in die Schweiz zu gelangen.
Der Versuch mißlang . Es stellte sich heraus,
daß gegen den flüchtigen Mann ein Verfah¬
ren wegen Hochverrats anhängig ist.

Neues aus aller Velt
Nahe als Nükenmutter

Ein eigenartiges Tieridyll konnte man in
Radawnitz  bei Genthin beobachten . Eine
Glucke hatte einen Satz Küken ausgebrütet.
Diese wurden von der Bäuerin in einen Korb
gesetzt . Als wenn es selbstverständlich sei,
gesellte sich zu ihnen die Hauskatze , stieg
äußerst vorsichtig zu den Küken in den Korb
und spielte sich als Betreuerin auf . Schon
nach kurzer Zeit drängten sich die Küken an
die Katze heran , um sich zu Wärmen . Zufrieden
schnurrend versah die Katze ihren Mutterdienst.

Sowjetgefangener als Mörder
Die Ehefrau eines Hofbesitzers in Hogg-

stede (Hannover ) wurde , als sie sich allein
im Hause befand , ermordet . Der Täter , bei
dem es sich um einen entwichenen Sowjet-
kriegsgefaugenen handelt , hatte es darauf ab¬
gesehen , sich durch Raub Zivilkleidung zu ver¬
schaffen . ^

Or . h. c. und 4l4 fingierte Tote
, Mit eiuem tollen Fall von Versicherungs-
schwmdel hatte sich eine Strafkammer des
Landgerichts Hamburg  zu befassen . Der
Lliahrige Kurt Wrangel hatte mit Hilfe eines
etwas lungeren Komplicen eine Gesellschaft
u ' " rund 150 000 Mark geschädigt . Er suchte
Verkehr mit Adligen , nannte sich Dr . rer . Pol.
H.- c. und machte Abendzechen von AM

s kostspielige
h .
Um dieses

von AM Mark,
zu finanzieren.

suchte er sich aus den Bersicherungsbeftänden
geeignete „Objekte " aus , stellte für die Be - ,
treffenden Sterbeurkunden aus und unter¬
schrieb sie mit dem Namen eines Standes¬
beamten . Die Versicherungssumme ließ er
dann au sich auszahlen . In 414 Fällen hat
er auf diese Weise 450 OM Mark ergaunert,
die er restlos verpulverte . Das Gericht verur¬
teilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus , während
ein Helfershelfer mit 2V- Jahren Gefängnis
davonkam.

Zuchthaus für abgefeimte Okebin
Wegen Betruges und Diebstahl verurteilte

das Sondergericht in Breslau  die 50jäh-
rige Hildegard Seifert , die der Staatsanwalt
als „Hyäne der Heimatfront " bezeichnete , zu
zehn Jahren Zuchthaus . Die Angeklagte hatte
einen ganzen Möbelwagen Diebcsbeute zu¬
sammengetragen , indem sie auf dem Bahnhof
Soldaten bestahl . Sie wurde durch ihre
Quartiergeber entlarvt , denen das Anwachsen
der Koffer in ihrem Zimmer aufsiel.

Zwei Zlugzeugunfälle in Schweden
Zwei schwedische  Flugzeuge stiften aus

bisher unbekannter Ursache ab . Eine - der
Maschinen verunglückte unmittelbar nach dem
Start und wurde vollständig zertrümmert.

konnte auf dem Wasser notlanden und wurde
gerettet.

Oer Blitz ln der Nähnadel
Bei einem über Mecklenburg  ziehenden

Gewitter schlug der Blitz in dem Augenblick
in eine Gastwirtschaft , als eine Frau im Gast¬
zimmer damit beschäftigt war , eine Nähnadel
einzufädeln . Die Frau , die nur einen leichten
Schlag verspürte , sah , daß die Nähnadel in
ihrer Hand glühend wurde und warf sie fort.
Als sie sich von ihrem Schreck erholt hatte
und die Nadel wieder aufnahm , war diese
durch die Erhitzung völlig krumm gebogen.

Schnelle Strafe für rabiaten Hausbesitzer
In Habelschwerdt (Niederschlesien)

wollte ein Hausbesitzer eine Wohnung für sich
haben , in der ein altes invalides Ehepaar
seit langer Zeit wohnte . Da ihm eine Räu¬
mungsklage zu lange dauerte , drang er ge¬
waltsam in die verschlossene Wohnung ein
und demolierte den Küchenofen , um damit
die Wohnung für die alten Leute unbenützbar
zu machen . Die Staatsanwaltschaft diktierte
ihm noch am gleichen Tage 20 Tage Gefäng¬
nis zu und lieg ihn sofort abführen.

15 Personen fleischvergiftet
In Zubern (Kreis Mähr . Ostrau ) er¬

krankte ein Kalb . Auf Weisung des Tierarztes
sollte dieses geschlachtet und das Fleisch , als
ungenießbar , vergraben werden . Die Besitzerin
ließ das Kalb schlachten , verwandte aber das
Fleisch im eigenen Haushalt und verschenkte
es teilweise auch an Bekannte . Nun ist die
Frau selbst nach dem Genuß des Fleisches ge¬
storben und 14 weitere Personen befinden sich
im Krankenhaus . Einige von ihnen kämpfen
mit dem Tode.
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Wunderschön ist es jetzt in der Sagemühle.

Zumal Alois Geisenhöii ^r „seiner Margret " ein
Paar schöne Schneeschuhe gekauft hat , damit das
Madl wenigstens ein bisserl Freud hat.

Und Margret hat dieses unverhoffte Geschenk
mit großen , glückstrahlenden Augen entgegen¬
genommen . Zuerst allerdings ist sie etwas er¬
schrocken gewesen und hat die Schneeschuhe nicht
annehmen wollen ; aber da ist der Sägemüller
fuchsteufelswild geworden.

„Willst denn verkümmern daheroben während
der Wintermonate , he? Mit Pferd und Wagen
können wir jetzt nimmer 'nunter zu Sepherl . Und
per Beene ? Da bin ich zu alt , mein liebs Madl.
Nun wirst versuchen, mit den Dingern da einig
zu werd 'n , und dann brauchst auf deine Besuche
auf dem Erlenhof net zu verzichten ."

Da hat Margret sich gefreut wie ein Kind , dem
der Nikolaus ein Paar Nepfel und bunte Nüsse
in die Schuhe gesteckt hat . Sie hat sogleich einen
kleinen Versuch gemacht. '

Und der Großvater ist dabei gestanden und hat
haargenau ausggpatzt, ob sie . sich. Flich nicht, zu
dumm anstellt dabei . Aber sehr schön ist der erste
Versuch ausgefallen , und nach ein paar Tagen
schon hat Margret die erste Abfahrt ins Dorf
gewagt . Und sie hat sich nichts gebrochen dabei.
Wie der Wind ist sie den Berg hinuntergesaust
und hät sich nur gewundert , daß es so schnell ge¬
gangen ist, als sie vorm Erlenhof gestanden hat.
- Ja , und nun fährt Margret jeden Nachmittag,
den sie sich erübrigen kann, hinab zu Tante Se¬
pherl . Vorerst aber sorgt sie für den alten Groß¬
vater , der ganz allein daheim bleibt und sich hin¬
ter einem Wust von Zeitungen vergräbt . Sie legt
ihm die Tabakspfeife zurecht, stellt eine große
Kanne Kaffee unter die Wollmütze, damit er schön
warm bleibt , und dicht daneben einen Teller mit
leckeren Waffeln , die nur sie allein so backen kann,
daß sie dem Großvater schmecken.

Dann erst verabschiedet sich Margret von dem
alten Sägemüller , der ihr zärtlich nachschaut.

Und dann geht es wie der Sturmwind hinab
ins Dorf , und vor dem Erlenhof stehen schon die
fünf größten Schnaderbuben und empfangen Mar¬
gret mit einem weithin hörbaren Freudengcheul.

Und die beiden jüngsten Buben der Tante
Sepherl kauern am Stubenfenster und klopfen an
die Scheiben , um sich bemerkbar zu machen.

Aber vorerst kann Margret noch nicht hinein
In die mollige Stube , denn zehn Bubenhände zer¬
ren an ihr herum und wollen behilflich sein, die
Schneeschuhe von den Füßen zu lösen. Natürlich
gibt es dabei immer einige Reibereien , weil ein
jeder der Schnaderbuben sich allein berufen er¬
achtet, Margret diesen Liebesdienst zu erweisen.
Und nicht selten geschieht es, daß Margret die
Bindungen doch ganz allein lösen muß , da die
Buben im Schnee herumranscn und ganz ver¬
gessen haben , daß Margret gekommen ist.

Aber nach einer halben Stunde ungefähr ist
der Frieden wieder hergestcllt und man sitzt la¬
chend und scherzend um den großen runden Tisch
in der Stube . Und Tante Sepherl schenkt den
herrlich duftenden Kaffee in dickbäuchige Taffen,
die noch ans Großmutter ? Ausstattung stammen.

Onkel Sepp aber sitzt dicht neben Margret und
bedient diese, als sei er ihr Bräutigam.

Und später , wenn die hungrigen Mäuler auf
einige Zeit gestopst sind, gar nichts mehr auf dem
Teller liegt von dem schönen saftigen Kuchen, den
Tante Sepherl so ausgezeichnet zu backen versteht,
erzählt des Sägemüllers jüngste Tochter von der
Sagemühle und aus ihren so wenig freudvollen
Kindertagen . Die sieben Buben sind dann gar

nicht wild und ungebärdig , sondern hocken mucks-
mäuschenstill um ihre Mutter herum und beirach,
ten diese aus großen, klugen Augen.

Ei « alle wollen und können es nicht fassen,
daß es früher einmal ander ? war in der Sage¬
mühle als heute Daß die Mutier nicht hat in
dem herrlichen Säaemehl herumwübien dürfen,
nicht wundervolle Burgen und Schlösser bauen.
Auch nicht, daß der Großvater , der heute doch bei
jedem Streich dabei ist oder ihn wenigstens g»t-
heißt, jemals anKrs sein konnte.

,La , dann könnt es doch sein, daß unsre Mar¬
gret auch noch mal Prügel kriegt", sagt der kleine
Xaverl einmal ängstlich, denn er liebt Margret
glühend mit seinem kleinen dreizehnjährigen Her¬
zen. „Dann wär es doch viel richtiger , Margret
käm zu uns ?"

Margret lacht hell und fröhlich.
„Nein , Bub , so darfst net sag'n . Der Groß¬

vater und ich vertragen uns sehr gut . Prügel
werd' ich also kaum kriegen. Und dann . . . ich
werd ' wohl für immer in der Sägemühl bleiben ."

„Da wärst aber ein großes Schaff"  erwidert
Xaverl enttäuscht . ,)Wo du so ein blitzsauberes
Madl bist. Wirst doch net immer da oben hocken
woll'n ? In der Kant sag'n sich ja die Hünd und
Küchs aut ' Nacht !"

„Mir gefällt das grad !" lacht Margret.
„Wirklich?" staunt da der Xaverl . Aber dann

meint er : „Meinetwegen magst drobenbleiben.
Aber wann ich erst ans der Schul ' bin , dann hol
ich dich und wir geh'n jeden Sonntag auf den
Tanzboden , gelt ?"

„Gewiß ", nickt Margret ernsthaft und streicht
dem Dreizehnjährigen liebkosend über den immer
wirren Haarschopf . „Aber ein Weilchen hat cs
noch Zeit dahin ."

„Und wenn schon, Margret ! Wirst doch auf
mich warten ?"

..Natürlich . Bub !"

Da leuchten des kleinen Burschen Augen vor
übergroßem Stolz und Glück. In seinem Herzen
ist es ja längst beschlosseneTatsache, daß nur die
Margret einst seine Frau wird . Eine andere
kommt nie in Frage . Raufen könnt er sich mit
seinen Brüdern , wenn die mit der Margret schön
tun . Und so vergehen die Nachmittage auf dem
Erlenhof in fröhlicher Stimmung . Stets gibt es
ein großes Geschrei, wenn Margret sich zum Heim¬
weg rüstet.

Heute ist es genau so.

Die Jungen hängen sich an Margrets Arme
und wollen sie nicht fortlaffcn , als sie sagt, daß
sie heute ein bißchen früher heim müsse, da der
Großvater sich gar nicht wohlfühle . Er habe eine
schlechte Nacht hinter sich, und das Zipperlein habe
ihn recht arg gepeinigt.

„Magst net dableiben ?" fragt Sepherl besorgt,
da der Himmel ganz weit herunterhängt und eS
sicher bald schneien wird.

Margret lacht nur.
„Nein , ich muß heim. Der Großvater sorgt

sich um mich, wann ich net komm."
„Dann mußt dich aber sputen, Madl ! Lang

dauert 's net , dann geht's los ."
Da schlüpft Margret rasch in die Ueberkleidung

und stülpt sich das rote Wollmützchen aufs Haar.
Und Robert , der älteste Schnaderbub , nimmt seine
Lederjacke vom Haken.

,Zch werd ' dich ein Stückl bringen , Margret ."
Zu zweit machen sie sich auf den Weg nach der

Sägemühle . Der Himmel hängt voller gelber
Schneewolken und ganz oben in den Schrunden
und Klüften der Berge orgelt der Sturm.

(Feitsetzung folgt.)

»O
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kultureller Rundblick
„Arabella " in den Württ . Staatsthealern

„Arabella"
wieder in den Spielplan — . -
theater ausgenommen . Obwohl es das Wert
eines schon fast Siebzigjährigen ist, trägt es
keineswegs senile Zuge , im Gegenteil : die
farbenprächtige Musik ist von einer Frischt
und , vor allem an den lyrischen Stellen , in
den Duetten der Arabella mit ihrer Schwester
Zdenka und ihrem Verlobten Mandryka , von
berückender Schönheit.

Oer Dichter Or . Ginzkeg 70 Fahre alt
Reichsministcr Tr . Goebbels  hat dem

Dichter Dr . Franz Karl Ginzkey  in Wiei,
zur Vollendung des 70. Lebensjahres telv
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche über»
mittelt.

Ein verdienter Geograph
Im Alter von 82 Jahren verstarb in Leidest-

bcrg der hervorragende Vertreter der Erd«
künde , Alfred Lettner.  Unter seinen zahl¬
reichen grundlegenden Werken sind vor allem
seine Darstellungen des europäischen Teils de?
Sowjet -Union und der Weltherrschaft Eng¬
lands zu nennen . Alfred Lettner ist der Grün¬
der der „Geographischen Zeitschrift ".

Camillo Horn gestorben
Der hervorragende Wiener Tondichter . Mn»

siklchrer und Musikschriftsteller Camillo
Horn  verstarb im Alter von 81 Jahren . Ep
war ein Schüler Anton Bruckners und wirkt«
sahrclang mit grossem Erfolg an der Staats¬
akademie für Musik . Zahlreiche wertvolle Or¬
chester - und Chorwerke sind seinem Schaffen
entsprossen . Aus Anlass seines 60. Geburts¬
tages wurde ihm vom Führer die Goethe»
Medaille für Kunst und Wissenschaft ver»

Mozartoper aus dem Wufiksest in Venedig

Im Anschluß an die große und so glanz¬
volle Filmkunstschau in Venedig findet in dei
Dogenstadt das 7. Internationale M u»
sikfest  statt . Deutsche Künstler werden im
Nahmen der Veranstaltungen am 18. und
21. September Mozarts „Entführung aus dem
Serail " aufführen . Es wirken mit Maria Ce-
botori . Carla Splctter , Jakob Sabel , Ernst
Renzhammer und Sven Nikolson . Die musi¬
kalische Leitung hat Hans Schmidt -Jsserstaedt.

toller c/urcü c/en Hoort
Nickers muffen nach Wien

Abmira Gegner im Tschammer -Pokalkampf
In der vierten Schlussrunde um denTscham-

mer -Pokal hat der württembergische Fußball¬
meister Stuttgarter Kickers Admira Wien zum
Gegner erhalten . Die Stuttgarter treffen am
21. September in Wien auf die Mannschaft,
die am 23. August in Mannheim sich knapp
1:0 gegen den SÄ . Waidhof behauptete. Das
Reichssachamt gibt im übrigen folgende Paa -,
rungen bekannt : Admira Wien — Stnttgar-
ter Kickers (Grabler -Regensburg ) ; FC . Schalke
04 — Austria Wien ; LSV . Kamp — Dres¬
dener SC . in Stettin ; Holstein Kiel — 1. SV.
Jena.

Württembergs Nuder -HF auf guten Platzen
Auf der Mannheimer  Regattastrecke

starteten württembergische HJ .-Ruderer in,
- - - Achterkampf'

ssen-Nassan.
— -. - - achen und

Moselland . Im 1. Vierer belegte Württem¬
berg hinter Baden und Hessen -Nassau eben «'
falls den dritten Rang , und auch im Doppel»
öweier wurde Württemberg Dritter Hinte«
Köln -Aachen und Hessen -Nassau . Im HI .-
Leichtgewichtsvierer dagegen endete Württem¬
berg hinter Hessen -Nassau auf dem zweiten
Platz vor Köln -Aachen und Baden.

Der Weltrekord im Schießen wurde in Gos-
lar von dem Schützen Löhning übertroffen .'
Er schoß bei zehn Schuss stehend freihand von
120 möglichen Ringen 120 Ringe . Der Welt-
rekord wurde mit 117 Ringen gehalten.

Beim 13. Reichs -Wettbewerb für Motorflua.
Modelle siegte NSFK . - Truppführer Tewes
Magdeburg ) und seine Gruppe Weser -Elbe
ölte sich  den Mannschaftswettbewerb.

-all - « « ^
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^ Pflicht und Größe des Opfers

* Nun liegt wieder ein Kriegswinterhilfs-
weri vor uns , das an die Volksgenossen aller
Gaue des Grotzdeutschcn Reiches appelliert.
Größer find heute die Anfgaden der NSV.
Stärker noch als bisher sind unsere Herzen er¬
füllt von der Lpferbereitschaft , da wir mithel¬
fen können, den Endsieg zu erringen , sei es auch
nur z« einem bescheidenen Teil . Als wieviel
notwendiger erkennen wir das Muß dieses klei¬
nen Opfers , da unsere Soldaten an den Fron¬
ten für Deutschland bluten!

Die Größe unserer Beteiligung wird die beste
Antwort an die Kriegshetzer in London, Mos¬
kau und Washington sein, die dem Aberglauben
huldigen, diese unverbrüchliche Gemeinschaft
des deutschen Volkes stören zu können.

Lir LLrLe

' Arbeitern , bereu Wohnungen durch Luft¬
angriffe  beschädigt werden und die deshalb
Lohnausfälle  erleiden , kann der Lohn-
ansfall zu 9V v. H. vergütet und den Unter¬
nehmern , die geleistete Vergütung vom Ar¬
beitsamt erstattet werden.

*

In der Vormittagsziehung am Monag fiel
die Prämie  von 500 000 Mk. aus die Num¬
mer 21388, welche mit 30 000 Mk. gezogen
wurde . Die Losnummer wird in der ersten
und dritten Abteilung in Achtelteilung und
in der zweiten Abteilung in Viertelteilung
ausgegeben.

cken /Vacstba/Kemeincken
Nagold. Am Samstagabend war die KdF .-

Gruppe der „Sorgenbrecher " bei unseren ver¬
wundeten und kranken Soldaten zu Gast. Wie¬
der einmal hatte die NSG . „Kraft durch Freude"
für gute Unterhaltung unserer im Lazarett lie¬
genden tapferen Kämpfer gesorgt, wie sie sich
denn überhaupt alle Mühe gibt, ihrer verant¬
wortungsvollen Aufgabe in diesem Kriege ge¬
recht zu werden.

Nagold. Im Zeichen des BdM .-Sports stand
ani Sonntag unsere Stadt . Aus fünf Kreisen
hatten sich die Besten der Mädel uird Jung-
mädel , die bei den Untergaufesten als Sieger¬
innen hervorgegangen waren , ein Stelldichein
gegeben. Aus den Kreisen Freudenstadt , Horb,
Leonberg, Böblingen und Calw  waren sie ge¬
kommen, um die Leichtathletik- und Schwimm¬
vergleichskämpfedurchzuführen . In allen Sport¬
disziplinen zeigten die Mädel ihr Können , und
es war ein Vergnügen , zuzusehen, wie sie beim
Lauf , Wurf , Sprung , Schwimmen usw. mit
Eifer bei der Sache waren . Tie Leistungen wa¬
ren sehr gut und gingen vielfach über das hi¬
naus , was man erwarten konnte. Der große
Eifer , die lachenden Augen , die kräftigen Fäuste,
all das zeigte, daß unsere Mädel das Gebot
der Stunde erkannt haben : gesund und kräftig
zu bleiben, um einst gute Mütter gesunder
Kinder zu werden . Dieser sportliche Wettbe¬
werb , der unter Leitung der Untergausport-
wartin Trudel Gruhler  vom llntergau 401

„Was soll ich werden?"
Hucli äer Kaufmann im LinreitiLnäel muk ein Zander Könner8ein

NSA. Der Nachwuchseinsatz in den kauf¬
männischen Berufen  war in den letzten
Jahren vor dem Kriege dadurch gekennzeichnet,
daß der Andrang der Jugendlichen zu diesen
Berufen groß war . Man konnte aber feststellen,
daß sich die Neigung bei den männlichen Ju¬
gendlichen überwiegend auf die kaufmännischen
Büroberufe in Industrie und Groß¬
handel  beschränkte . Welche Bedeutung aber
dem durch gute Fachkräfte unterstützten Ein¬
zelhandel  zukommt , hat sich gerade in den
ersten Wochen nach Kriegsausbruch gezeigt.
Ohne die fachkundigen Mitarbeiter des Einzel¬
handels wäre es sicher nicht möglich gewesen,
die Schwierigkeiten der Umstellung m der Ver-
braucherversorgung auf die Kriegswirtschaft mit
so geringen Reibungen durchzuführen.

Die Leistung des Einzelhandels ist von der
GütederArbeitder  einzelnen Mitarbeiter
mehr abhängig , als von der technischen Ratio¬
nalisierung der Betriebe . 34 Milliarden Reichs¬
mark, das ist fast die Hälfte des deutschen Volks¬
einkommens, gingen im Jahre 1938 über den
Ladentisch des Einzelhandelskaufmanns . Einen
gewaltigen Warenstrom hatte er also von der
Erzeugung dem Verbraucher zuzuführen und
dabei sowohl die volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkte als auch die Interessen und Wünsche
seiner Kunden wahrzunehmen . Vor allem ge¬
hören die Hausfrauen zu den Kunden des
Einzelhandels , aber auch viele Handwerker , ja
alle Volksgenossen, kommen mit dem Einzel¬
handelskaufmann täglich in Verbindung . Seine

Möglichkeiten, den Verbrauch der Waren zu
steuern , aber auch politischen Einfluß auf den
Käufer zu nehmen , sind außerordentlich groß.

Aus dem weiten Markt muß der Einzelhan¬
delskaufmann die für seinen Kundenkreis rich¬
tige Ware  auswählen . Er muß also einen
guten Einblick in alle Erzeugungsgebiete haben.
Eine gute Warenkenntnis ist auch notwendig,
um das Nichtige auswählen zu können. Zum
richtigen Einkauf gehört ferner das Gefühl
dafür , wanii die einzelnen Warensorten ver¬
kaufsbereit im Lager liegen müssen.

Um die Ware vom Ort der Erzeugung mit
dem geringsten Kostenaufwand an den Ver¬
braucher heranzubringen , braucht der Einzel¬
handelskaufmann umfassende betriebs¬
wirtschaftliche Kenntnisse,  denn jede
Möglichkeit der Kosteneinsparung muß ausge¬
nutzt werden . In der Wahl der richtigen Trans¬
portmittel , in der schärfsten Rationalisierung
des eigenen Betriebes , in der Ausnutzung von
Vergünstigungen beim Einkauf usw. erweist
sich der richtige Kaufmann und liegt die Quelle
des eigenen Erfolges ebenso wie die Gewähr
für ein volkswirtschaftlich rationelles Arbeiten.

Der Inhalt der Berufsausbildung ist in den
„Richtlinien für die Ausbildung von Lehrlin¬
gen im Einzelhandel " geregelt . Die Lchrdauer
beträgt drei Jahre und wird nach dem Lehr¬
vertrag der Reichswirtschaftskammer abgeschlos¬
sen. Der Abschluß der Lehre bildet die vor der
Industrie - und Handelskammer abzulegende
Kaufmannsgehilfenprüfung.

stand, hat sicherlich dazu beigetragen , die Freude
am Sport zu erhöhen.

Jselshausen . Die Angehörigen des Soldaten
Gottlieb Binder  erhielten die amtliche Mit¬
teilung , daß er beim kühnen Vorgehen seiner
Schwadron bei Rastynjka nicht zurückkehrte und
als vermißt zu betrachten ist.

Altensteig. Am 5. September starb im 97.
Lebensjahr Forstdirektor i. R . Karl Adolf
Stock . Der Verstorbene hatte früher in Alten¬
steig als Oberförster das staaL ,Forstamt unter
sich und ist hier noch in gute? Erinnerung . Er
hatte Hierher auch immer noch Verbindung und
zwar als Mitglied des Schwarzwaldvereins,
dem er im Jahre 1885 beitrat und dem er bis
heute die Treue hielt. Bekannt ist er hier noch
als Fischzüchter. Er hatte im Bömbach Fo¬
rellenteiche angelegt , die allerdings dann bei
einem schweren Gewitter verbunden mit Wol¬
kenbruch zerstört wurden . Man hieß sie hier
die Stockfischteiche. Manchen unserer Leser, die
die Augenklinik in Tübingen schon aufsuchen
mußten , ist sein Sohn Prof . Dr . Wolfgang
Stock wohlbekannt.

Unterjettingen . Am Samstag mittag war der
Bauer Fritz Bruckner  mit Oehmdabladen
beschäftigt. Dabei ist die in Benutzung genom¬
mene Heuzange beim Ablassen der 19jährigen
Tochter Frida derart auf den. Kopf gestoßen,
daß sie außer einem Schädelbruch auch sonstige
schwere Verletzungen davontrug und das Be¬

wußtsein verlor . Der Arzt ordnete die sofortige
Überführung in die Chirurgische Klinik in Tü¬
bingen an . Am Sonntag mittag ist sie dort
ihren Verletzungen erlegen.

Klosterreichenvach. In seinem 65. Lebensjahr
starb der Sägewerkbesttzer Fr . Haisch sen.
Mit ihm ist ein charaktervoller deutscher Mann
dahingegangen und einer der bedeutendsten Säge¬
werkbesttzer des Murgtals . Neben seinem um¬
fangreichen Betrieb widmete er sich insbeson¬
dere der Volksbank Freudenstadt . Seit dem
Jahre 1926 war er Vors, des Auffichtsrats.

..

Neuenbürg . Wie berichtet, ist das zweijährige
Kind der Eheleute Müller  seit Dienstag
letzter Woche vermißt . Alle Nachforschungen
nach dem Verbleib der Kleinen blieben erfolg¬
los . Die Vermutung , daß das Kind ein Opfer
der Enz wurde , hat sich nun leider als richtig
herausgestellt . Ein Fischer fand am letzten
Samstag nachmittag die Leiche einen Kilometer
unterhalb des Schwarzloches auf Markung
Birkenfeld und erstattete sofort Meldung . '

lleberreugenä! ^
Als Generalfeldmarschall vonMackensen ))

dabei war , seine Truppen zum gewaltigen '!
Schlage gegen Serbien auszustellen, ging er
einmal selbst bis zu den vordersten Posten , umst
von dort seine Anordnungen zu überprüfen .^
Da krachte plötzlich neben ihm ein Schutz. -
„Nanul " herrschte der Feldmarschall den Sol,,
baten an, „warum wird denn hier geschossen'?*!
Etwas verdattert , aber doch eingedenk der Bor »»
schrift, daß der Soldat in jedem Falle sogleich*
und taut zu antworten hat, ritz der Schütze'
die Hacken zusammen und donnerte : «Weisi
Krieg ist, Exzellenz!" L

kür ? ff
Württ . Landwklschastsbaak e. G. m. d. H. 1g40 z

brachte viele Anstalt, deren Hauvtgefellfchatterin dtk-̂
Laiidw. Genossenschafts-Zentralkasse ist, ein« besriäZ
dlacnde Entwicklung. Das kommt in Len Vilanz -1
zahlen -nicht voll zum Ausdruck, weil zur Abgrcn-"
zung Geschäfte der Bank im landwirtschaftlichen Ge»!
noffenfchaftssektor auf die Lairdw. GenossenschaftS»*)
Zentralkafse übergcflihrt wurden . Ans dem Rcin -Z
gewinn von 42 789 l42 848) Mk. werden wicüeiD
4 Prozent Dividende verteilt , 18 888 Mk. dem Rcserve-Z
fonds und 18 888 Mk. den freien Reserven zugeruie-1
sen, di« Rücklagen aubcrdem durch Sll 868 Mk. stillet
Reserven verstärkt. ' .U

De» Riegelwerkc» Heilbronn -Böckinge« gelang es z
lm Geschäftsjahr 1948, die Anforderungen , wsnis -
a»K nicht immer aus eigener Produktion , zu erfüllen^ !
Nach Zuweisung von 8888 Mk. zur gesetzlichen NüiSH
läge und 3888 Mk. ack die Rücklage für Arbeiterin
Unterstützungen wird ein Reingewinn  von ?
13 278 Mk. ailsaeiviesen, ' er sich nm den Vortrag ' j
auf 29 677 Mk. erhöht »nd woraus wieder 3 v. H.>)
Dividende verteilt werden. Als Borirga verbleiben' i
17 877 Mark. . 2

Berichtigung . Durch ein technisches Versehen
(falscher Korrckturzeilenwechsel) ist in unserem
gestrigen Bericht über den KdF .-Nachmittag der
Arbeitsmaiden („Froh zu sein bedarf es Wenigs ^
der Sinn im ersten Abschnitt der zweiten Spalte z
verstümmelt worden . Es muß dort heißen : Umi
auf den letzteren Liedtext zu kommen, führte diel!
Maidenschar eine sehr lustige und gebärdenrei - k
che Scharade auf — an jeder einzelnen der!
Maiden ging eine pantomimische Bühnenfigur'
verloren — und es gab tatsächlich etwelche im
Zuschauerraum , die sich in der Buchstabenerken-
nung nicht irrten . Ja , ein Köpfchen muß man
halt haben . . . ^

Dienstplan der HI . ^
HI . Gefolgschaft 1/401 . Mittwoch , 10. 9.

antreten der ganzen Gefolgschaft um X8 Uhr
pünktlich an der Truppführerschule . Uniform!
Nur schriftliche Entschuldigungen ! Donnerstag
8 Uhr Turnen . Freitag antreten des Führer - .
zuges um 8 Uhr auf dem Brühl . Sonntag Vor¬
mittagsdienst . Antrittszeit wird noch bekannt- .
gegeben.

von 19.49 Ukr bis 6,52 Ildi

NS.-I'rosss V̂llrttvmbsre 6mbLI. VsaLmtlsitunffQ. Lov « »
vsr , 8tntt8.nrt, k'rieäriedslr. 13. VerlaZslsitsr kV8 . 8 odvoIs,
6n1v (2. 2t . im Urlaub) ; vorantv 8obrikt!ejtor I»uävis
OstsrLax.  Veriax : Zokivarrvalä-̂ VLodt Ombll. vruulcr

Oelscblüxör'seks Luoliäruokersj, Oalv.
2. 2t . kroislists 5 xültix.

Bei Stockschnupfen
und ähnlichen Beschwerden hat sich das aus Heilpflanzen heraestellte
Klalterfrau-Schnuvlvulver seit Jahrzehnten ausgezeichnet bewahrt. Es
wird bergestellt von der gleichen Firma, die den bekannt guten
Klosterfrau-Melissengeist erzeugt. . ^

Bitte machen auch Sie einen Versuch! Originaldosen zu 50Bfg. (In¬
halt 4 gr). monatelang ausreichend, erhalten Sie in Apotheken und
Drogerien.

RS.-§kMllschl>s>
Ortsgruppe Calw

Heute, Dienstag 20 Uhr
Arbeitsabend.

2-3Ziil»ilttll»>hllW
/lmtliche öekanntmachungen

zu mieten gesucht.
Von wem, sagt die Geschäfts¬

stelle der„Schivarzwald-Wacht"

Zuteilung von Futtermitteln
für Pferde

Auf den Abschnitt8 der Futtermittelscheine für Pferde kommen für
die beiden Monate September und Oktober 1941 je Pferd bis zu 420 ics
Pferdefutter zur Verteilung. Voraussetzung für die Belieferung ist, daß
der Abschnitt8 rntsprechend meiner Bekanntmachung vom 16.April 1941
mtt meinem Dirnststempel versehen ist.

Zur Sicherung der Belieserung haben die Tierhalter die Abschnitts
der Futtermittelscheine für Pferde bis spiitesten» 12. September 1V41
einem Futtermittelverteiler zu übergeben. Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte mir dann sofort gebündelt(getrennt nach den auf der Rückseite
der Abschnitte aufgedruckten Teilmengen) zur Ausstellung von Bezug-

Weltliche ArteilrlWe
auch für halbtägig — für Betrieb
und Heimarbeit per sofort oder

später gesucht.

Wurzacher Handweberei
Zweigbetrieb Weilderstadt,

Roßbachstraße

scheinen oorzulegen. Die Bezugscheine sind bis spätesten» 2V. Sep¬
tember 1941 einem Großverteiler weiterzuleiten. Nach diesem Zeit¬
punkt beim Großverteiler eingehend« Bezugscheine können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Ealw, den8. September 1941.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt. L —

Zwei wenig gebrauchte

Sofa
verbaust

Smil Fenchel»Tapeziergeschäst
Hirsau

Althengstett, den7. Sept. 1941

Vom Osten erhielten wir die
unfaßbare Nachricht, daß unser lieber Sohn
und Bruder

Eugen Weiß
Gefr. in einem Infantrie-Regiment

am I. August im Alter von 23 Jahren bei
Prudischtsche für Führer , Volk und Vater¬
land gefallen ist.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Otto Weiß mit Senn
Marie geb. Herzog/ die Geschwister:
Otto Weiß z. Zt. im Felde/ Richard
Weiß z. 3t. im Felde/ Rosa Weiß.

Althengstett. den8. September 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme, die wir bei dem schweren Verluste
unseres geliebten, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders

Hermann Flik
erfahren durften, bitten wir, auf diesem Wege
unfern herzlichen Dank entgegennehmen zu
wollen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Julius Flik

Trauergottesdienst Sonnrag 14. Sept.
14 Uhr.

170 Liter guten

Obstmost
»««kaust im Auftrag

Fr . Schab, Kiiferel

Akkordeon
(Hühner) 4 chörig, 120 Bässe wird
verkauft. Angeb. unterL. R. 211
an die Geschäftsstelle der„Schwarz-
wald-Wacht".

7>a«e^-

Sr7e/boKe/r

/e ^k/Fk/-äsest
rr/rckF«rt ck/e

Oel-

8ctiI8§er'sctie
Suckäruclcerel

Lsliv

Calw, 9. Sept. 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme, die wir infolge Ablebens unserer
geliebten Gattin und Mutter

Luise Seyfried
geb. Lehre

von allen Seiten erfahren dursten, sagen wir
auf diesem Wege allen innigen Dank.

Di« trauernden Hinterbliebene«

aimMt Qroümuitsr siasn l.slusr >lSppsa . Hsr blacksrt rvcn bsi
«ior Hilwil uocl s » bsll ! vicbt darunter . Z.bsr ciolür rutscbl sr
ckrnwrvrt und ist iwillor selunulriy . Im Lrpst: aoluvsa Lis llobsr
da » lwilsodo V/uodptIa «tsr ,
«— - —. < ». >, ^

in allsa Hzxrtbolcoauocl OrvJsrlva.

1
Ae»Ilrickttr« a» rrtzs«s»»dr««t«»«a
lg Sie best» SarooUr glr »I« Zrlnwft
«ku«Volk», . 5o« it Kot der. Ne1ck«d»»d
Vevlsäi, ia « Ille» et«, deroorro,»»»
»otiiaalvolitlsckir guliode r» erfülle«
und kann dabei stet» der Unterstütz« «
de» natlonallaüoliftlläien Staate« stäier
keln. vr. ooe«»klL

kftüll Lclwbert . ftauskrRu. Nüraderr . lknauerrtr . l3, sekreidt LM 27. 8. 4t n. e. r
„lab kslt » - .95 Ä> Blicker. Uvea 1e » eenen 2ae >ler >lr»a>lb«It babs lob tdellaa
«IrelmLl eetraakea . 1» at letzter llaterracboair bin lcli ra meiner - lenoo vou-
»tLmIlir rackerkrel ." — Xacb 81» lallten darum mit l>rslllSaIe »»p«rI»It«« rei«
r »c>!«rkriu>>ckiejt einen Vermied inaeden. vaclrnnn KU. 2.55 elnscdl . kort ».

' ION?.. . .

Gebrauchten

Sportwagen
sucht,« kaufen.

Angebote unterA. R . an die Ge» ,
schüstsst. d. „Schwarzwald-Wacht" ,

Kinderwagen
wird billig verkauft.

Pension KlSfterl«. - irsan
Ein Paar junge

Ochsen
24 3tr. schwer, verkanst
Mich. Süffle. OberkollwanSe«
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